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Erzeugung einer Planetenumlaufbahn ohne 
Berücksichtigung a) der Kreisbewegung 
und b) des Drehimpulses.
Dies nur mithilfe der Ermittlung des Radius 
der Kurve, die aus einer schräg 
angreifenden Beschleunigung a resultiert, 
wie es in der Regel der Fall ist.
Der Ausdruck für diesen Kurvenradius 
ergibt sich als Mittelwert zwischen zwei 
geometrischen Ansätzen:
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a) und b) unterscheiden sich durch + bzw. 
- sz². Der zahlenmäßige Versuch zeigt, 
das genau dieser Term das Ergebnis für r 
verfälscht und das Weglassen zum 
richtigen Ergebnis für den Kurvenradius c) 
führt:

r 1
2
su2

sz
. wobei

su v t. 1
2
au. t2. sz 1

2
az. t2.

au ist der Anteil der schräg angreifenden 
Beschleunigung a, der in 
Bewegungsrichtung wirkt.
az ist der Anteil der schräg angreifenden 
Beschleunigung a, der quer zur 
Bewegungsrichtung liegt.








